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(54) VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUR REGELUNG BZW. STEUERUNG DER BREMSKRAFT 
EINER AUF EINEN ANTRIEB WIRKENDEN BREMSE

(57) Bei einem Verfahren und einer Vorrichtung zur
Regelung bzw. Steuerung der Bremskraft einer auf einen
Antrieb (7) wirkenden Bremse (9), insbesondere einer
auf einen mit einem Motor angetriebenen Seilzug (3) wir-
kenden Sicherheitsbremse, wobei ein Bremselement der
Bremse (9) durch eine Beaufschlagungskraft gegen eine
permanent wirkende Bremskraft geöffnet wird und für ei-
nen Bremsvorgang die Beaufschlagungskraft gegen die
permanent wirkende Bremskraft auf das Bremselement
zur Bereitstellung eines auf den Antrieb (7) wirkenden
Bremsmoments aufgehoben wird, ist vorgesehen, dass
die an dem Antrieb (7) anliegende Last gemessen wird
und dass in Abhängigkeit von der gemessenen Last wäh-
rend des Bremsvorgangs eine das auf den Antrieb (7)
wirkende Bremsmoment des Bremselements herabset-
zende Beaufschlagungskraft gegen die permanent wir-
kende Bremskraft ausgeübt wird, welche geringer ist als
die zur vollständigen Öffnung des Bremselements aus-
geübte Beaufschlagungskraft.

Derart wird es möglich, insbesondere in einem Not-
fall durch Einsatz einer Sicherheitsbremse (9) auftreten-
de maximale Bremsverzögerungen einer Last (2) sowie
daraus resultierende Belastungen zu reduzieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Verfahren zur Regelung bzw. Steuerung der Bremskraft
einer auf einen Antrieb wirkenden Bremse, insbesondere
einer auf einen mit einem Motor angetriebenen Seilzug
wirkenden Sicherheitsbremse, wobei ein Bremselement
der Bremse durch eine Beaufschlagungskraft gegen eine
permanent wirkende Bremskraft geöffnet wird und für ei-
nen Bremsvorgang die Beaufschlagungskraft gegen die
permanent wirkende Bremskraft auf das Bremselement
zur Bereitstellung eines auf den Antrieb wirkenden
Bremsmoments aufgehoben wird. Darüber hinaus be-
zieht sich die vorliegende Erfindung auf eine Vorrichtung
zur Regelung bzw. Steuerung der Bremskraft einer auf
einen Antrieb wirkenden Bremse, insbesondere einer auf
einen mit einem Motor angetriebenen Seilzug wirkenden
Sicherheitsbremse, umfassend ein Bremselement, ein
auf das Bremselement wirkendes, eine permanent wir-
kende Bremskraft zur Bereitstellung eines auf den An-
trieb wirkenden Bremsmoments erzeugendes Beauf-
schlagungselement und ein gegen die permanent wir-
kende Bremskraft wirkendes, eine Beaufschlagungskraft
bereitstellendes Öffnungselement, sowie auf eine Ver-
wendung eines derartigen Verfahrens und einer derarti-
gen Vorrichtung.
[0002] In der Veranstaltungstechnik, beispielsweise
Bühnentechnik in Opernhäusern, Theatern und Konzert-
sälen oder dgl. werden in großem Umfang Seilwinden
zum Heben und Senken von Plattformen und Dekorati-
onen eingesetzt. Bei einem normalen ungestörten Be-
trieb arbeiten diese beispielsweise mit elektronisch ge-
regelten Elektro- oder Hydraulikantrieben.
[0003] Bei Störungen, wie beim Ausfall der Steuerun-
gen oder der Versorgungsspannung, vermeiden soge-
nannte Sicherheitsbremsen den Absturz der Lasten. Sie
werden üblicher Weise für jeden Antrieb redundant aus-
geführt. Sicherheitsbremsen schließen durch passive
Federkraft und werden entweder elektromagnetisch oder
auch hydraulisch geöffnet bzw. gelüftet, während zum
Bremsen ausschließlich die in den Federn gespeicherte
Energie verwendet wird. Dies unterscheidet derartige Si-
cherheitsbremsen von Standardbremsen, wie z.B. in
Fahrzeugen. Jede der beiden Sicherheitsbremsen am
Antrieb muss im Störfall die maximal mögliche Last aus
maximaler Geschwindigkeit abwärts innerhalb eines vor-
gegebenen Anhaltewegs zum Stillstand bringen. Die
Bremswirkung jeder Einzelbremse wird vor Inbetriebnah-
me einer neuen Anlage überprüft.
[0004] Während der Abbremsung der Lasten durch die
Sicherheitsbremsen bei Störfällen treten an der Plattform
oder an den an Laststangen hängenden Dekorationen
große Verzögerungskräfte auf, die üblicherweise vom 3-
fachen bis zum 5-fachen der Erdbeschleunigung betra-
gen können. Je kleiner die Lasten, desto größer ist übli-
cher Weise der Bremsstoß.
[0005] Abhängig von der Steuerung fallen in vielen Ap-
plikationen beim Ausfall der Versorgungsspannung so-

gar beide Bremsen gleichzeitig ein.
[0006] Für die großen Verzögerungskräfte müssen ei-
nerseits die angehängten Dekorationen und ihre An-
schlüsse, sowie die lastaufnehmenden Seilumlenkrollen
in der Stahlkonstruktion, aber auch das Bauwerk, aus-
gelegt sein. Bei Umbauten und Renovierungen älterer
Theater können die vorhandenen Tragkonstruktionen in
vielen Fällen den hohen Bremsbelastungen infolge der
gewünschten höheren Lasten und Geschwindigkeiten
der verschiedenen Antriebe nicht mehr standhalten.
[0007] Zur Aufnahme derartiger größerer bzw. höherer
Bremsbelastungen wird teilweise versucht, in bestehen-
den Bauten zusätzliche Konstruktionen, wie beispiels-
weise Fundamente oder auch Tragkonstruktionen auf-
zunehmen, welche derartigen höheren Belastungen, ins-
besondere Bremsbelastungen widerstehen können.
Nachteilig bei derartigen Lösungsvorschlägen ist der
überaus große und teilweise wirtschaftlich nicht zu ver-
tretende zusätzliche Aufwand für derartige Zusatzkon-
struktionen bei Umbauten bestehender Gebäude.
[0008] Weiters wird angemerkt, dass trotz der Tatsa-
che, dass nachfolgend das erfindungsgemäße Verfah-
ren sowie die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Rege-
lung bzw. Steuerung der Bremskraft einer auf einen An-
trieb wirkenden Bremse insbesondere im Zusammen-
hang mit derartigen Hubeinrichtungen zum Heben und
Senken von Lasten bzw. Bühneneinrichtungen erörtert
werden, ein derartiges Verfahren sowie eine derartige
Vorrichtung allgemein auf eine Regelung bzw. Steue-
rung der Bremskraft einer auf einen Antrieb wirkenden
Bremse eingesetzt werden können, wie sie beispielswei-
se bei einem Heben und Senken von Lasten, beispiels-
weise mittels Kränen oder ähnlichen Vorrichtungen, ins-
besondere aus Sicherheitsgründen zum Einsatz gelan-
gen.
[0009] Unter Berücksichtigung der oben angeführten
Probleme insbesondere im Zusammenhang mit dem
Auftreten von teilweise überaus hohen Bremsbelastun-
gen bzw. -momenten bei einem Einsatz derartiger Si-
cherheitsbremsen wird darauf abgezielt, die oben ge-
nannten Probleme nach Möglichkeit zu vermeiden bzw.
zu reduzieren und insbesondere ein Verfahren sowie ei-
ne Vorrichtung zur Regelung bzw. Steuerung der Brems-
kraft einer auf einen Antrieb wirkenden Bremse zur Ver-
fügung zu stellen, mit welchen es gelingt, eine deutliche
Reduzierung der bei einem Bremsvorgang, insbesonde-
re im Zusammenhang mit einer Sicherheitsbremse, auf-
tretenden Belastungen zu erzielen.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgaben ist ein Verfahren
der eingangs genannten Art im Wesentlichen dadurch
gekennzeichnet, dass die an dem Antrieb anliegende
Last gemessen wird und dass in Abhängigkeit von der
gemessenen Last während des Bremsvorgangs eine das
auf den Antrieb wirkende Bremsmoment des Bremsele-
ments herabsetzende Beaufschlagungskraft gegen die
permanent wirkende Bremskraft ausgeübt wird, welche
geringer ist als die zur vollständigen Öffnung des Brem-
selements ausgeübte Beaufschlagungskraft. Dadurch,
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dass erfindungsgemäß die an dem Antrieb anliegende
Last bzw. Belastung gemessen wird und in Abhängigkeit
von der gemessenen Last eine die maximale Bremskraft
des Bremselements herabsetzende Beaufschlagungs-
kraft ausgeübt wird, wird es möglich, die bei einem Ein-
satz einer derartigen Bremse, insbesondere Sicherheits-
bremse, auftretenden Bremsbelastungen bzw. -momen-
te bzw. Verzögerungsspitzen entsprechend zu reduzie-
ren. Derart erfolgt im Wesentlichen eine automatische
Anpassung der gesamten wirkenden Bremskraft in einer
derartigen Bremse, wobei es beispielsweise bei Einsatz
des erfindungsgemäßen Verfahrens möglich wird, unab-
hängig von der anliegenden Last und entsprechend den
insbesondere durch die konstruktiven Gegebenheiten
des Gebäudes bzw. der den Antrieb tragenden Konstruk-
tion eine maximal auftretende Bremsverzögerung zu re-
duzieren, wobei beispielsweise die Herabsetzung der
maximal auftretenden Bremsverzögerung auf etwa eine
einfache Erdbeschleunigung möglich wird.
[0011] Im Zusammenhang mit dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren wird gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform vorgeschlagen, dass die anliegende Last an
dem durch den Antrieb angetriebenen Element durch ei-
nen Lastmessbolzen an dem Antrieb und/oder bei Ver-
wendung eines Seilzugs durch einen Sensor an diesem
festgestellt wird. Derart kann in einfacher und zuverläs-
siger Weise die jeweilige an dem Antrieb anliegende Last
bzw. Belastung festgestellt werden, welche in weiterer
Folge für die Begrenzung bzw. Beschränkung der im Fall
eines Einsatzes der Sicherheitsbremse zu erzielenden
maximalen Beanspruchung durch eine Reduktion bzw.
Begrenzung der maximal auftretenden Bremsverzöge-
rung herangezogen wird.
[0012] Erfindungsgemäß wird darüber hinaus bevor-
zugt vorgeschlagen, dass die permanent wirkende
Bremskraft auf das Bremselement in an sich bekannter
Weise durch wenigstens eine Feder aufgebracht wird.
[0013] Zur Öffnung einer derartigen im Wesentlichen
passiv betriebenen Sicherheitsbremse wird gemäß einer
weiters bevorzugten Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Verfahrens vorgeschlagen, dass die Beauf-
schlagungskraft gegen die permanent wirkende Brems-
kraft zur Öffnung des Bremselements in an sich bekann-
ter Weise elektrisch oder hydraulisch aufgebracht wird.
[0014] Zur Bereitstellung der in einem Notfall zur Ver-
fügung zu stellenden Bremsleistung, bei welcher erfin-
dungsgemäß eine Regelung bzw. Steuerung der maxi-
mal auftretenden Bremsverzögerung angestrebt wird, ist
darüber hinaus vorgesehen, dass die Beaufschlagungs-
kraft gegen die permanent wirkende Bremskraft zur He-
rabsetzung der Bremskraft des Bremselements elek-
trisch oder hydraulisch durch eine für die Öffnung des
Bremselements getrennte Vorrichtung aufgebracht wird,
wie dies einer weiters bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Verfahrens entspricht.
[0015] Unter Berücksichtigung der bei unterschiedli-
chen Lasten bzw. Belastungen auftretenden dynami-
schen Effekte wird gemäß einer weiters bevorzugten

Ausführungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens
vorgeschlagen, dass die Größe der das Bremsmoment
herabsetzenden Beaufschlagungskraft invers proportio-
nal zur festgestellten Last bzw. Belastung am Antrieb
geregelt bzw. gesteuert wird.
[0016] Zur Lösung der oben angeführten Aufgaben ist
darüber hinaus eine erfindungsgemäße Vorrichtung der
eingangs genannten Art im Wesentlichen gekennzeich-
net durch eine zusätzliche Vorrichtung zur Messung der
an dem Antrieb anliegenden Last und eine Regel- bzw.
Steuervorrichtung zur Regelung bzw. Steuerung wäh-
rend des Bremsvorgangs einer das auf den Antrieb wir-
kende Bremsmoment herabsetzenden Beaufschla-
gungskraft des Bremselements durch ein gegen die per-
manent wirkende Bremskraft beaufschlagendes Öff-
nungselement, wobei die zur Herabsetzung des Brems-
moments während des Bremsvorgangs ausgeübte Be-
aufschlagungskraft geringer ist als die zur vollständigen
Öffnung des Bremselements ausgeübte Beaufschla-
gungskraft. Wie oben bereits ausgeführt, gelingt durch
die erfindungsgemäß vorgesehene zusätzliche Vorrich-
tung zur Messung bzw. allgemein Feststellung der an
dem Antrieb anliegenden Last bzw. Belastung sowie die
Bereitstellung einer Regel- bzw. Steuervorrichtung zur
Regelung bzw. Steuerung des während des Bremsvor-
gangs erzielbaren Bremsmoments eine entsprechende
Reduktion von gegebenenfalls auftretenden Bremsver-
zögerungsspitzen bzw. -momenten, welche zur Vermei-
dung von Beschädigungen beispielsweise an Gebäude-
konstruktionen auf ein vorgegebenes maximales Aus-
maß zu beschränken sind.
[0017] Zur Feststellung der an dem Antrieb anliegen-
den Last bzw. Belastung wird gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform vorgeschlagen, dass die zur Messung
der an dem Antrieb anliegenden Last vorgesehene Vor-
richtung von einem mit dem durch den Antrieb angetrie-
benen Element zusammenwirkenden Lastmessbolzen
und/oder bei Verwendung eines Seilzugs durch einen
Sensor beispielsweise im Bereich einer Umlenkrolle des
Seilzugs gebildet ist. Es ist somit möglich, durch einfach
bereitzustellende und sichere Messergebnisse liefernde
Zusatzvorrichtungen die jeweils an dem Antrieb anlie-
gende Last bzw. Belastung zuverlässig festzustellen.
[0018] Da derartige Sicherheitsbremsen üblicherwei-
se während eines Notfalls, beispielsweise eines Ausfalls
der Stromversorgung zum Einsatz gelangen, müssen für
einen Einsatz einer derartigen Sicherheitsbremse ent-
sprechende zusätzliche Vorkehrungen getroffen wer-
den. In diesem Zusammenhang wird gemäß einer wei-
ters bevorzugten Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung vorgeschlagen, dass die zusätzliche
Vorrichtung zur Messung der an dem Antrieb anliegen-
den Last und/oder die Regel- bzw. Steuervorrichtung zur
Regelung bzw. Steuerung des auf den Antrieb wirkenden
Bremsmoments und/oder das gegen die permanent wir-
kende Bremskraft beaufschlagende Öffnungselement
mit einer von dem Antrieb und der Bremse getrennten
Versorgungseinrichtung, insbesondere einer unterbre-
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chungsfreien Stromversorgung gekoppelt sind.
[0019] Wie oben bereits ausgeführt, sind derartige Si-
cherheitsbremsen üblicherweise als passiv wirkende
Bremsen ausgeführt, wobei in diesem Zusammenhang
erfindungsgemäß bevorzugt vorgeschlagen wird, dass
das die permanent wirkende Bremskraft auf das Brem-
selement erzeugende bzw. ausübende Beaufschla-
gungselement in an sich bekannter Weise von wenigs-
tens einer Feder gebildet ist.
[0020] Zur Öffnung einer derartigen Sicherheitsbrem-
se wird erfindungsgemäß darüber hinaus bevorzugt vor-
geschlagen, dass das die Beaufschlagungskraft gegen
die permanent wirkende Bremskraft bereitstellende Öff-
nungselement zur vollständigen Öffnung des Bremsele-
ments in an sich bekannter Weise von einer elektrisch
oder hydraulisch betätigten Vorrichtung gebildet ist.
[0021] Zur sicheren Bereitstellung der gegen die per-
manent wirkende Bremskraft wirkenden Beaufschla-
gung zur regel- bzw. steuerbaren Festlegung der wäh-
rend des Bremsvorgangs auftretenden Belastungsspit-
zen wird gemäß einer weiters bevorzugten Ausführungs-
form vorgeschlagen, dass das die Beaufschlagungskraft
gegen die permanent wirkende Bremskraft bereitstellen-
de Öffnungselement zur Herabsetzung des während des
Bremsvorgangs auf den Antrieb wirkenden Bremsmo-
ments von einer von der Vorrichtung zur Öffnung des
Bremselements verschiedenen elektrisch oder hydrau-
lisch betätigten Vorrichtung gebildet ist.
[0022] Erfindungsgemäß wird darüber hinaus die Ver-
wendung eines Verfahrens der oben genannten Art bzw.
einer bevorzugten Ausführungsform davon oder einer
Vorrichtung der oben genannten Art oder einer bevor-
zugten Ausführungsform davon zur Regelung bzw. Steu-
erung der Bremskraft einer auf einen Antrieb für eine
Seilwinde eines Seilzugs zum Heben und Senken von
Bühneneinrichtungen wirkenden Sicherheitsbremse vor-
geschlagen.
[0023] Insgesamt geling es somit, bei Einsatz einer
derartigen Sicherheitsbremse Verzögerungsspitzen
bzw. auftretende übermäßig große Bremsverzögerun-
gen bzw. -momente zu beschränken, wobei derartige
auftretende Bremsverzögerungen im Wesentlichen un-
abhängig von der an dem Antrieb anliegenden Last bzw.
Belastung beispielsweise auf maximal eine einfache Erd-
beschleunigung begrenzt werden können. Dies wird er-
findungsgemäß insbesondere dadurch erzielt, dass die
Bremskraft einer derartigen Sicherheitsbremse im Fall
eines Notfalls entsprechend geregelt bzw. gesteuert
wird. Dabei wird zur Herabsetzung der permanent wir-
kenden Bremskraft auf das Bremselement eine entge-
gengesetzt wirkende Beaufschlagungskraft vorgesehen,
so dass in einem derartigen Notfall nicht unmittelbar das
vollständig theoretisch zu verfügende Bremsmoment
zum Einsatz gelangt, um derart maximal auftretende Ver-
zögerungsspitzen bzw. Bremsbelastungen bzw. -mo-
mente unter Berücksichtigung von konstruktiven Gege-
benheiten zu beschränken. Derart wird es durch die er-
findungsgemäß vorgesehene Beschränkung von maxi-

mal auftretenden Bremsbelastungen auch möglich, mit
entsprechend einfacheren Ausführungen für Aufhängun-
gen, lastaufnehmende Umlenkrollen oder dgl. das Aus-
langen zu finden.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der beiliegenden Zeichnung schematisch dargestell-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert. In dieser zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Bühnentech-
nikanlage, in welcher eine erfindungsgemäße Vor-
richtung zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens zur Regelung bzw. Steuerung der
Bremskraft einer auf einen Antrieb wirkenden Brem-
se zum Einsatz gelangt;
Fig. 2 eine schematische teilweise Darstellung einer
in der erfindungsgemäßen Vorrichtung gemäß Fig.
1 zum Einsatz gelangenden Sicherheitsbremse;
Fig. 3 ein schematisches Verfahrensdiagramm zur
Durchführung des erfindungsgemäßen Verfahrens;
und
Fig. 4 ein schematisches Diagramm, welches den
Verlauf des Bremsmoments sowie eines bereitzu-
stellenden Gegendrucks bei Durchführung des er-
findungsgemäßen Verfahrens zeigt.

[0025] In Fig. 1 ist schematisch mit 1 allgemein eine
Bühnentechnikanlage bezeichnet, wobei eine allgemein
mit 2 bezeichnete Last, beispielsweise eine Plattform
oder Bühnendekoration über einen Seilzug 3 über eine
angetriebene Seilwinde 4 entsprechend dem Doppelpfeil
5 angehoben und abgesenkt wird.
[0026] Die Last 2 kann hierbei ein vergleichsweise gro-
ßes Gewicht und/oder auch vergleichsweise große Ab-
messungen aufweisen.
[0027] Die Seilwinde 4 des über schematisch mit 6 an-
gedeuteten Umlenkrollen geführten Seilzugs 3 wird über
einen schematisch angedeuteten Motor 7 angetrieben,
wobei der Motor 7 über ein Getriebe 8 mit der Seilwinde
4 gekoppelt ist.
[0028] Mit dem Motor 7 ist eine schematisch angedeu-
tete Sicherheitsbremse 9 gekoppelt, welche in einem
Notfall, wie dies nachfolgend im Detail erörtert werden
wird, eine sichere Abbremsung der gegebenenfalls ein
großes Gewicht aufweisenden Last 2 bereitstellen muss.
Aus Sicherheitsgründen kann eine derartige Sicherheits-
bremse 9 redundant ausgeführt sein, wobei dies jedoch
zur Vereinfachung der Darstellung nicht näher gezeigt
ist.
[0029] Für eine ordnungsgemäße Lagerung sowohl
der Seilwinde 4 als auch der Umlenkrollen 6 sind Lage-
rungen 10 und 11 angedeutet, welche an einer nicht nä-
her gezeigten Gebäudekonstruktion festgelegt sind, wel-
che allgemein mit 12 bezeichnet ist.
[0030] Zur Feststellung der durch die Bühnendekora-
tion 2 ausgeübten Last bzw. Belastung ist in Fig. 1 als
Messvorrichtung einerseits im Bereich des Antriebs 7
bzw. Getriebes 8 ein Lastmessbolzen 13 angedeutet,
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welcher über eine Datenleitung 14 mit einer Regel- bzw.
Steuervorrichtung 15 gekoppelt ist, welcher die durch
den Lastmessbolzen 13 festgestellte Last bzw. Belas-
tung zugeführt wird.
[0031] Alternativ oder zusätzlich zu dem Lastmessbol-
zen 13 kann eine weitere Vorrichtung zur Messung bzw.
Feststellung der Last bzw. Belastung auch im Bereich
des Seilzugs 3 und insbesondere einer Umlenkrolle 6
vorgesehen sein, wie dies schematisch durch einen Sen-
sor 16 angedeutet ist, welcher ähnlich dem Lastmess-
bolzen 13 durch eine Leitung 17 mit der Regel- bzw. Steu-
ervorrichtung 15 gekoppelt ist.
[0032] Wie dies nachfolgend im Detail erörtert werden
wird, wird in der Regel- bzw. Steuervorrichtung 15 auf
Basis der durch die von dem Lastmessbolzen bzw. dem
Sensor gebildeten Vorrichtungen 13 bzw. 16 ermittelten
Last bzw. Belastung zur Vermeidung von übermäßig gro-
ßen Bremsverzögerungen bzw. Bremsbelastungen bei
Einsatz der Sicherheitsbremse 9 eine auf das Bremse-
lement der Sicherheitsbremse 9, welche im Detail unter
Bezugnahme auf Fig. 2 erörtert werden wird, wirkende
Bremskraft ermittelt, wobei eine Kopplung zwischen der
Regel- bzw. Steuervorrichtung 15 und der Sicherheits-
bremse 9 durch eine Leitung 18 angedeutet ist.
[0033] Da eine derartige Sicherheitsbremse 9 übli-
cherweise in Notfällen, beispielsweise bei Ausfall einer
Stromversorgung der gesamten Bühnentechnikanlage 1
insbesondere zur Vermeidung eines Absturzes der Last
2 zum Einsatz gelangt, ist darüber hinaus in Fig. 1 sche-
matisch mit 19 eine getrennte bzw. zusätzliche Strom-
versorgung, insbesondere eine unterbrechungsfreie
Stromversorgung angedeutet. Diese zusätzliche bzw.
getrennte Stromversorgung 19 ist über eine Leitung 20
mit der Sicherheitsbremse 9 sowie über schematisch an-
gedeutete Leitungen 21 mit weiteren Zusatzeinrichtun-
gen, wie insbesondere den Vorrichtungen 13 und 16 ge-
koppelt.
[0034] In Fig. 2 ist schematisch das Funktionsprinzip
der Sicherheitsbremse 9 dargestellt. Die Sicherheits-
bremse 9 weist ein Bremselement 22 auf, welches ent-
sprechend einem Doppelpfeil 23 relativ zu einem mit dem
nicht näher dargestellten Antrieb bzw. Motor 7 gekoppel-
ten und durch das Bremselement 22 abzubremsenden
Element 24 zusammenwirkt.
[0035] Zur Erzeugung einer permanent wirkenden
Bremskraft ist in Fig. 2 eine Feder 25 angedeutet, welche
eine auf das Bremselement 22 wirkende Kraft F2 ausübt.
[0036] Zum Öffnen der Bremse, um das Bremsele-
ment 22 in Abstand von dem mit dem Motor bzw. Antrieb
gekoppelten Element 24 zu bringen, wie dies in Fig. 2
dargestellt ist, wird in einem normalen Betrieb der in Fig.
1 dargestellten Bühnentechnikanlage 1 eine Kraft F1 von
einer schematisch mit 26 bezeichneten, elektrisch oder
hydraulisch betätigten Vorrichtung bereitgestellt.
[0037] In dem Fall eines Einsatzes der Sicherheits-
bremse 9, wie dies nachfolgend im Detail unter Bezug-
nahme auf Fig. 3 beschrieben werden wird, wird eine
durch die Regel- bzw. Steuervorrichtung 15 ermittelte

gegen die durch die Feder 25 bereitgestellte permanent
wirkende Bremskraft F2 wirkende Beaufschlagungskraft
F3 zur Verfügung gestellt, welche durch eine schema-
tisch mit 27 bezeichnete, elektrisch oder hydraulisch be-
tätigte Vorrichtung bereitgestellt wird.
[0038] Diese in einem Notfall bei Einsatz der Sicher-
heitsbremse 9 bereitgestellte Beaufschlagungskraft F3
ist geringer als die zum vollständigen Öffnen der Bremse
bzw. zum vollständigen Entfernen des Bremselements
22 von dem mit dem Antrieb gekoppelten Element 24 zur
Verfügung zu stellende Kraft F1, so dass im Einsatzfall
der Sicherheitsbremse 9 nicht die volle, durch die we-
nigstens eine Feder 25 bereitgestellte permanent wirken-
de Bremskraft F2 auf das Bremselement 22 wirkt.
[0039] Es wird somit die maximale, durch die wenigs-
tens eine Feder 25 bereitzustellende und auf das Brem-
selement 22 wirkende Kraft F2 um die auf Basis der fest-
gestellten Last bzw. Belastung verringerte Kraft F3 zwi-
schen dem Bremselement 22 und dem mit dem Antrieb
gekoppelten Element 24 wirksam, so dass insgesamt ei-
ne gegenüber dem Einsatz der vollständigen Bremskraft
F2 verringerte Bremsverzögerung bzw. Bremsbeanspru-
chung an den in Fig. 1 dargestellten Elementen der Büh-
nentechnikanlage 1 auftritt.
[0040] Es lassen sich folgende Zustände der Sicher-
heitsbremse 9 zur Verfügung stellen:

F1 > F2: Die Sicherheitsbremse 9 ist vollständig ge-
öffnet, wobei dies dem normalen Betriebszustand
der in Fig. 1 dargestellten Bühnentechnikanlage 1
entspricht, wobei ein Anheben und Absenken der
Last 2 entsprechend dem Doppelpfeil 5 durch eine
entsprechende Regelung bzw. Steuerung des mit
der Seilwinde 4 gekoppelten Antriebs 7 erfolgt.
F1 = 0: In einem Notfall wird die durch die hydraulisch
oder elektrisch betätigte Vorrichtung 26 bereitge-
stellte Gegenkraft F1 zu der durch die wenigstens
eine Feder 25 bereitgestellten Bremskraft F2 aus-
geschaltet bzw. fällt weg, so dass die vollständige
durch die wenigstens eine Feder 25 permanent wir-
kende Bremskraft in der Sicherheitsbremse 9 auf
das Bremselement 22 zur Anwendung gelangt.
F3 < F2: Unter Berücksichtigung der festgestellten
Last bzw. Belastung wird von der Regel- bzw. Steu-
ervorrichtung 15 über die getrennte, elektrisch oder
hydraulisch betätigte Vorrichtung 27 eine der durch
die wenigstens eine Feder 25 bereitgestellten per-
manent wirkenden Bremskraft F2 entgegengesetzt
wirkende Beaufschlagungskraft F3 zur Verfügung
gestellt. Aufgrund der Tatsache, dass diese durch
die Regel- bzw. Steuervorrichtung 15 ermittelte Be-
aufschlagungskraft F3 geringer als die zur vollstän-
digen Öffnung der Bremse bereitzustellende Beauf-
schlagungskraft F1 ist, wird bewirkt, dass zwischen
dem Bremselement 22 und dem mit dem Antrieb ge-
koppelten Element 24 nicht die vollständige, durch
die wenigstens eine Feder 25 bereitgestellte perma-
nent wirkende Bremskraft F2 zur Wirkung gelangt.
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[0041] Durch eine derartige Herabsetzung der maxi-
mal möglichen permanent wirkenden Bremskraft der Si-
cherheitsbremse 9 können somit in Abhängigkeit von den
durch die Messvorrichtungen 13 bzw. 16 festgestellten
Lasten bzw. Belastungen auftretende maximale Brems-
verzögerungen bzw. -momente reduziert werden.
[0042] In dem in Fig. 3 schematisch dargestellten Ver-
fahrensdiagramm erfolgt in einem Schritt S1 eine Ermitt-
lung der im Bereich in Fig. 1 dargestellten Bühnentech-
nikanlage 1 auftretenden Last bzw. Belastung, wie sie
an den Messvorrichtungen 13 bzw. 16 festgestellt und
durch die Regel- bzw. Steuervorrichtung 15 ermittelt
wird.
[0043] In einem Schritt S2 erfolgt in der Regel- bzw.
Steuervorrichtung 15 eine Ermittlung der in einem Notfall
der Sicherheitsbremse 9 zuzuführenden Beaufschla-
gungskraft F3 zur Reduktion der durch wenigstens eine
Feder 25 permanent bereitgestellten maximalen Brems-
kraft bzw. auf das Bremselement 22 wirkenden Beauf-
schlagungskraft F2.
[0044] Eine derartige Festlegung der in einem Notfall
bereitzustellenden Beaufschlagungskraft F3 bzw. des
bereitzustellenden Gegendrucks bei einer hydraulisch
betätigten Vorrichtung zur Bereitstellung der Beaufschla-
gungskraft F3 erfolgt unter Berücksichtigung der kon-
struktiven Gegebenheiten beispielsweise auf Basis einer
vorab gespeicherten Tabelle, wie dies nachfolgend an-
gegeben ist:

[0045] Bei Vorliegen von Zwischenwerten für die er-
mittelte Last gegenüber den in der obigen Tabelle ange-
gebenen Werten kann die zu ermittelnde Beaufschla-
gungskraft F3 in einfacher Weise durch eine Interpolation
ermittelt werden.
[0046] Aus der obigen Tabelle sowie der hierzu korre-
spondierenden Fig. 4 ist weiters ersichtlich, dass die zu
ermittelnde Beaufschlagungskraft F3 bzw. der dieser
entsprechende Gegendruck zur Erzielung des ge-
wünschten Bremsmoments invers proportional zu den
durch die Bühneneinrichtungen 2 ausgeübten und durch
die Regel- bzw. Steuereinrichtung 15 ermittelten Lasten
bzw. Belastungen ist.
[0047] Alternativ kann diese durch die Regel- bzw.
Steuervorrichtung 15 zu ermittelnde und in einem Notfall
der Sicherheitsbremse 9 zuzuführende Beaufschla-
gungskraft F3 beispielsweise auf Basis einer vorab ge-
speicherten Last-Bremskraft-Kurve ermittelt werden.
[0048] In einem Schritt S3 erfolgt in einem ordnungs-
gemäßen Betrieb der in Fig. 1 dargestellten Bühnentech-

Tabelle 1

Hublast Bremsmoment Gegendruck

200 kg 66 Nm 22,5 bar
400 kg 74 Nm 22,1 bar
600 kg 87 Nm 21,6 bar
700 kg 95 Nm 21,2 bar

nikanlage 1 ein Anheben und Absenken der Last 2 durch
einen Betrieb des Motors 7, welcher über das Getriebe
8 mit der Seilwinde 4 gekoppelt ist. In diesem Fall wird
zu der in Fig. 2 dargestellten Sicherheitsbremse 9 über
die elektrisch oder hydraulisch betätigte Vorrichtung 26
die Beaufschlagungskraft F1 zugeführt, welche der
durch die wenigstens eine Feder 25 permanent wirken-
den Bremskraft F2 entgegenwirkt und diese Bremskraft
F2 für ein vollständiges Öffnen der Bremse übersteigt.
[0049] In einem in Schritt S4 angedeuteten Notfall fällt
die durch die elektrisch oder hydraulisch betriebene Vor-
richtung 26 bereitgestellte Beaufschlagungskraft F1
weg, so dass die durch die wenigstens eine Feder 25
permanent bereitgestellte maximale Bremskraft F2 auf
das Bremselement 22 wirksam wird.
[0050] Unter Berücksichtigung der in Schritt S2 durch
die Regel- bzw. Steuervorrichtung 15 auf Basis der in
Schritt S1 ermittelten Last bzw. Belastung errechneten
bzw. ermittelten Beaufschlagungskraft F3 wird im paral-
lel ablaufenden Schritt S5 der Sicherheitsbremse 9 diese
Beaufschlagungskraft F3 durch die getrennte elektrisch
oder hydraulisch betätigte Vorrichtung 27 zugeführt, wo-
bei diese Beaufschlagungskraft F3 der Kraft F2 entge-
genwirkt und somit verhindert, dass die maximale und
durch die Kraft F2 permanent wirkende Bremskraft durch
das Bremselement 22 auf das mit dem Antrieb gekop-
pelte Element 24 übertragen wird.
[0051] Die Bereitstellung dieser in Schritt S2 ermittel-
ten Beaufschlagungskraft F3 zu der Sicherheitsbremse
9 ist in Fig. 3 schematisch durch die strichlierte Kopplung
zwischen den Schritten S2 und S5 angedeutet. Hierdurch
wird bewirkt, dass nicht die volle Bremskraft bei Auftreten
eines Notfalls entsprechend der Kraft F2 zur Wirkung
gelangt, so dass auftretende Bremsverzögerungen bzw.
-momente reduziert werden können.
[0052] Insgesamt lässt sich somit eine Bremse, insbe-
sondere Sicherheitsbremse 9 mit einem einstellbaren
bzw. regel- oder steuerbaren Bremsmoment zur Verfü-
gung stellen, welche durch eine Bereitstellung eines
lastabhängigen Bremsmoments eine einstellbare Verzö-
gerung bzw. Verzögerungsbeschleunigung von gegebe-
nenfalls schweren Lasten 2 ermöglicht. Derart wird eine
dynamische Regelung eines Bremsmoments durch eine
steuerungstechnische Kopplung einer Last 2 mit der Si-
cherheitsbremse 9 ermöglicht.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Regelung bzw. Steuerung der Brems-
kraft einer auf einen Antrieb (7) wirkenden Bremse
(9), insbesondere einer auf einen mit einem Motor
angetriebenen Seilzug wirkenden Sicherheitsbrem-
se, wobei ein Bremselement (22) der Bremse (9)
durch eine Beaufschlagungskraft gegen eine perma-
nent wirkende Bremskraft (F2) geöffnet wird und für
einen Bremsvorgang die Beaufschlagungskraft (F3)
gegen die permanent wirkende Bremskraft (F2) auf
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das Bremselement (22) zur Bereitstellung eines auf
den Antrieb (7) wirkenden Bremsmoments aufgeho-
ben wird, dadurch gekennzeichnet, dass die an
dem Antrieb (7) anliegende Last gemessen wird und
dass in Abhängigkeit von der gemessenen Last wäh-
rend des Bremsvorgangs eine das auf den Antrieb
(7) wirkende Bremsmoment des Bremselements
(22) herabsetzende Beaufschlagungskraft (F3) ge-
gen die permanent wirkende Bremskraft (F2) aus-
geübt wird, welche geringer ist als die zur vollstän-
digen Öffnung des Bremselements (22) ausgeübte
Beaufschlagungskraft (F1).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die anliegende Last an dem durch
den Antrieb (7) angetriebenen Element durch einen
Lastmessbolzen (13) an dem Antrieb und/oder bei
Verwendung eines Seilzugs (3) durch einen Sensor
(16) an diesem festgestellt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die permanent wirkende
Bremskraft (F2) auf das Bremselement (22) in an
sich bekannter Weise durch wenigstens eine Feder
(25) aufgebracht wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beaufschlagungskraft (F1)
gegen die permanent wirkende Bremskraft zur Öff-
nung des Bremselements (22) in an sich bekannter
Weise elektrisch oder hydraulisch aufgebracht wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Beaufschla-
gungskraft (F3) gegen die permanent wirkende
Bremskraft zur Herabsetzung des Bremsmoments
des Bremselements (22) elektrisch oder hydraulisch
durch eine für die Öffnung des Bremselements ge-
trennte Vorrichtung (27) aufgebracht wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Größe der das
Bremsmoment herabsetzenden Beaufschlagungs-
kraft (F3) invers proportional zur festgestellten Last
bzw. Belastung am Antrieb (7) geregelt bzw. gesteu-
ert wird.

7. Vorrichtung zur Regelung bzw. Steuerung der
Bremskraft einer auf einen Antrieb (7) wirkenden
Bremse (9), insbesondere einer auf einen mit einem
Motor angetriebenen Seilzug wirkenden Sicher-
heitsbremse, umfassend ein Bremselement (22), ein
auf das Bremselement (22) wirkendes, eine perma-
nent wirkende Bremskraft (F2) zur Bereitstellung ei-
nes auf den Antrieb (7) wirkenden Bremsmoments
erzeugendes Beaufschlagungselement und ein ge-
gen die permanent wirkende Bremskraft (F2) wirken-
des, eine Beaufschlagungskraft bereitstellendes

Öffnungselement, gekennzeichnet durch eine zu-
sätzliche Vorrichtung (13, 16) zur Messung der an
dem Antrieb (7) anliegenden Last und eine Regel-
bzw. Steuervorrichtung (15) zur Regelung bzw.
Steuerung während des Bremsvorgangs einer das
auf den Antrieb (7) wirkende Bremsmoment herab-
setzenden Beaufschlagungskraft des Bremsele-
ments (22) durch ein gegen die permanent wirkende
Bremskraft (F2) beaufschlagendes Öffnungsele-
ment, wobei die zur Herabsetzung des Bremsmo-
ments während des Bremsvorgangs ausgeübte Be-
aufschlagungskraft (F3) geringer ist als die zur voll-
ständigen Öffnung des Bremselements (22) ausge-
übte Beaufschlagungskraft (F1).

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zur Messung der an dem Antrieb
(7) anliegenden Last vorgesehene Vorrichtung von
einem mit dem durch den Antrieb (7) angetriebenen
Element zusammenwirkenden Lastmessbolzen (13)
und/oder bei Verwendung eines Seilzugs (3) durch
einen Sensor (16) beispielsweise im Bereich einer
Umlenkrolle (6) des Seilzugs (3) gebildet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zusätzliche Vorrichtung
(13, 16) zur Messung der an dem Antrieb (7) anlie-
genden Last und/oder die Regel- bzw. Steuervor-
richtung (15) zur Regelung bzw. Steuerung des auf
den Antrieb (7) wirkenden Bremsmoments und/oder
das gegen die permanent wirkende Bremskraft be-
aufschlagende Öffnungselement mit einer von dem
Antrieb (7) und der Bremse (9) getrennten Versor-
gungseinrichtung, insbesondere einer unterbre-
chungsfreien Stromversorgung (19) gekoppelt sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 7, 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das die permanent wirkende
Bremskraft (F2) auf das Bremselement (22) erzeu-
gende bzw. ausübende Beaufschlagungselement in
an sich bekannter Weise von wenigstens einer Feder
(25) gebildet ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das die Beaufschla-
gungskraft (F1) gegen die permanent wirkende
Bremskraft (F2) bereitstellende Öffnungselement
zur vollständigen Öffnung des Bremselements (22)
in an sich bekannter Weise von einer elektrisch oder
hydraulisch betätigten Vorrichtung (26) gebildet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das die Beaufschla-
gungskraft (F3) gegen die permanent wirkende
Bremskraft (F2) bereitstellende Öffnungselement
zur Herabsetzung des während des Bremsvorgangs
auf den Antrieb (7) wirkenden Bremsmoments von
einer von der Vorrichtung (26) zur Öffnung des
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Bremselements (22) verschiedenen, elektrisch oder
hydraulisch betätigten Vorrichtung (27) gebildet ist.

13. Verwendung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 6 sowie der Vorrichtung nach einem
der Ansprüche 7 bis 12 zur Regelung bzw. Steue-
rung der Bremskraft einer auf einen Antrieb (7) für
eine Seilwinde (4) eines Seilzugs (3) zum Heben und
Senken von Bühneneinrichtungen (2) wirkenden Si-
cherheitsbremse (9).
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